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Aber bevor und wMhrend der internationale Handel ltfs'ehd wirkte,-
';••-... •..'..-•*•• i

waren in Deutschland selbst die Vorbedingungen einer rapiden

VerVrpbrszun-'hme geschpff f*n ^jrr'pn. In d*»n süddeutschen Städten

erwachten grössere Manufakturen; im 15. Jahrhundert war hier

schon die Art des Unterschiedes zwiccben Tpgelohn und Stftcklohn,

waren die Vortheile moderner Arbeitptheilung bekannt.. Und im 16

Jahrhundert wpren dies? Städte wohl'mit die grosst eh Industrie— '

centren in Europa tiberhr-upt, sehr im Gegensatz zu., d*n reinen

Handelsstädten der norddeutschen H.?nse; noch heu^e sieht afahj--
•., • • '.i5" : .- <.•,

•wenn man von Lübeck her tib*r die slten wendischen Han^estKdte ;••';•

.Wismar,'Rostock, Strplsund und Gr«ifsw:»rld nnch Berlin;-f&iai.;•'%¥&

in Eberswalde eine puff-^lende Z" hl von F'brikschoMsteineä-*iftitt' "•.

Himmel, tagen. Um so reger wpren die norddeüteehen-:flt;&dV6;.!i!ren'igi

am Vertrieb der süddeutschen Industrieerfceugriisee ]Betheilig^••#i»7'̂ ifi

nordischen Völker standen noch bis ins 1? JahThündeit hinelti uftter

der industriellen Obmacht Deutschlands., und in;tferWandler. Lage • -;:i
:•. ' • .'•''-. •'••:•:'•' > •:?-: ;'•••:'•"'.' .

waren Polen und Ungarn. Neben die städtischen Irtäüstri1een>3iber'^;
. . . ' . •. .-•-. •••% ••.'•-.? - y::- • \.-.- .*'"' '

treten seit dem 14 Jahrhundert immer eihschhgidehder .landli-clbe^/.

Vor allem der Bergbau kömmt hier in Be$raöhtY-''wÄfcj£tete^

seinen Cehtten .rasch Städte.mit gleichsam einerikanischer äe'

•••-•' '"••.. •' • "";* '•%'^':.r:J^^'i:^-^S0^,

-.' ' " •"' ' •'.•'.''. ••'...:;..•*^-;:-^y^^^e^;':^
""V^ . •-.".• v'..'»" -ii",•."-.' •'"'". . ' .>'{'.:—"-• • ••" •

*. . . •» r.' .'.*'"'. .. ''"••."'••-.
^•^ • • ' / '*.' * ,'•*' '" -i" i "

""•. • " ." . • -V" "' ' •••

%
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Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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erhoben« Gosla.r, unter König Heinrich I, noch ein einsamer Hof

an der Gosse, 979 schon Pfalz an Stelle cter Pfi-.lz Werla,
•' • '"•• .'•••-.'

wovon es bis.dahin abhängig gewesen war, zahlte in der ersten

Hälfte des ;J3. Jahrhunderts schon vier Pfarrkirchen, zwei Stifter

und awei Kltt-ster, und seinem Vorbild rapiden Wachsthums folgten

in der Zeit,, die uns liier beschäftigt, Freiberg und Schneeberg,

Xuttenbexg.und Jglau. . Denn in Sachsen rind Böhmen vor allem,

ferner In. Tirol•.••.war des deutsche Bergbau zu Hause, obwohl seit

dem 14 Jah'rhund-ert auch in den Vogesen, im Schwarzwald und

•sonstwo geschürft ward. So -entstanden vieler Orten grosso

bergbauliche Unternehmen, Anf-tfi»a ira Sinne sozial-kooperativer

freier Gewerkschaften, wie sie d>n alteren Pfännerschpften der

Salinen, nachn^biloet wuix^n, softer euch im 3ihne angehender

Individualistischer Grossindustrie,. und massenhaft wurde'ihre

Ausbeute auf den Markt, in den Strom oes immer zunehmenden VerVehrs

geworfen. Schon Ende des 15 Ja rnunoerts crewänrte &er 'deutsche Berg

bau auf Silber die Mö^licnfceit, ' on aer spärlichen Ausprägung

von Goldmünzen und ^ethzejchen dünneren äilberblechs hinireg zur

Ausprägung schwerer Silbureiück«» überzusehen; in Ocerdeutschland

erscheinen die Dickblaffert**, in Tirol, üßrfterreich und Sachsen

die grossen Groschen im Tertne aar r.'r-*irjit>^!-:eu Gol dulden und

bald die Thsler, bis das P.»ich in </er Et+lirjger Mtinzordnung die

reine Silberwährung einführt.

A\}. diese T.hatSachen erklären, aasa auch der Binnenhandel im

Verlaufe des 14... und 15, Jahrhunderts mächtig anschwoll. Jetzt

kamen die grossen Messen empor, zuerst uie von Frankfurt am Main,
•k'

seit 1330 zweimal im"Jahre ubgehrlten, seit 1384 in ihrer Dauer

um je 14 Tage erweitert, ctann die Messen zu Leipzig und Frankfurt

'• • v.

•v»

if>,'

A^viSimm -•* -—-"*-- -^—tJa^.-

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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an der.Qder*. Jetzt.nahm aer Rheinhandel einen gewaltigen

Auf schwving^ weit hinaus wuchs die Zahl der Rheinschiffe über

die kleinen .Häfen der. Frähzeit, deren einer noch heute in

Dordrecht erhalten ist, und der Umsatz in Köln stieg von etwa

37.-Millionen-Mark im. ^fahre 1368 auf etwa 310 Millionen Mark in dem

Jahre «464 auf 1465.

Und'soho.iv machte sich der Hanoel als interterritoriale Macht

geltend und unterzwang..sich die steigende Gewalt der Landesherren.

Ueb>rall würden.tastende Versuche ?ur Herstellung allgemein geltender

Münzeinheiten unternommen; Xu Südwesten des Reiches drang das

HehlerSystem dureh, in Ofiste.rrei h #-ing »nun zurück auf den seit

1384 geprägten v.*neti: riiso ier. Dm-teu, in Lticeck und am Rneine

ahmte-man in aer erat.--n Hälfte u«-- 14 Jahrhunderts den Florentiner

Gulden nach. Es konnte nicht ausbleiben, dase selbst die grossen

Territorien sicn dieser Strötuuit; uiiterv.-'i'fen. So npr..entlic»i am

Rhein. Hier trafen Bereits sr-it 'M\ttc '-.ec 14. J«.:irHunderts ciie vi..r

Kurfürsten, einleitende Scuritte :.ur E'vrünaun,,- ^•empins^nen Maesees,

gemeinspmen Gewichts und geir.'?i2?'"ner l.:ttnze; und ins Jahre 1386

wurde wenigstens auf c.eti fWM.iete üee künzwesens ein Trfoly: erreicht,

indem im rheinischen Gt u .t. ii.'-- •] ^ ••>,.-::«i^p f'-uüi'1.s:.:ünze dieses

Hauptverkehrsgebietes i:.. Rt-i-.-.n- . *"\:tx-:. r: tv. S.jfttt-r .ijit ?icn

denn Über die Territorien :a .':•'.• i»c oi .<? Rcie i c>r unabv^isciiren

Bedürfnisse dee Handels i-np^no....>en. I..i J^hre 1524 i::u. «s nach

vielenvergetlichen Anlaufen ru riner g":a*»ina ...en l.putschen

Münzordnunt, freilich hatte Bie i-.uaftci.cl- fr et iceiufn ptr-Jr-tieoh«!

Erfolb, und auch die. w-iter-:i Cr-, f.'w.^r-.. 'o:. Iclül vr-.a 15btf bev.ä ;rteri

sich noch venit; unc f• ncen -'Vi'.-, -i nm:li.x^.

-\—V-r"- - *»-'--- :-J^-•*--!•-?-—:.j^J^^i*^

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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*•$«». :-eMsp:cax?h-.es, trenn die preise unter sonst wesentlich gleictiblti-

'•benden^Ve^h&ltnissen zu steigen beg.oaen'. Hierin aber lag ein

neuer Anreiz^.zur Produktion wie zur k«ufmännischen Spekü.ation der

büjgerllche^:|Kcelse; Immer rascher ward der durch den Handel an

eich schon beschleunigte Verlauf wirtschaftlicher Thätigkeit. Ein

Hasten kaia.Jtn,die städtische Bevölkerung des ausgehenden Mittel

alters, das Im .Vergleioh su früherer Müsse nicht minder aufgefallen

sein. mag,':ais. d.ie-Emsigkeit unserer Lnge; der Begriff der Zeit

in mpdern,erAAulfassurig begann durchzudringen; in Nürnberg schlugen

Im. 16 Jahrhundert vier Thurmuhron schon die Viertelstunden;

zuviel Fei ertrge ;-;-.lten bi-reitp «le Unglück, und Sebastian Franck

nannte zum ersten !.:.--le oie Zeit ein tneures Gut, dessen wir so

karg sein sollen, dass wir nieiwils etwas Unnützes thun.

Eine neue Lebensne.ltung, die Lebenshaltung des kapitalreichen

Unternenmerthums war r;uf gekommen; sie musste zu einer' voll igen

Revolution der bürgerlichen uno stftatipe-hen Verhältnisse des 14.

Jahrhunderts führen.

p. 307-8-9-10

Es ist eine. Beurtheilune-, die ' or.. sittlionen Standpunkt aurchpus

zutrifft, und die zugleich zeitjt, in v,ie vollkommener Weise sich

der kapitalistische Grosshundel des Ib. ano 16. Janrhunderts in

Gegensatz'gestellt hatte zu cen sozialistischen Idealen der
. ••• ••'*•'" • •

städtischen-jffirthechaft des 13. und 14. Jphrhunderts. Wo war hier •

noch die Rede von dem Gedanken, jeder Bürger solle womöglich

gleiche Nahrung mit seinen Mitbürgern hnben oder wenistens niemals

seiner Nnhrung verürungen werden? 7/o war der gonosR-mschp.ftlinhe

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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gharakter des alten Bürgerthums geblieben? Das indlvlduslls-

tisjohe Wesen des Kapitals als Unternehmerfonds hatte völlig

gesiegt über, die ältere Auffassung städtischen wirthschafts-

Ifibens.- Jn der Tbät.waren, sieht man ganz ab von den Ringen,

welche den sittlichen Anschauungen der Zelt und den idealen.

jKraften'jeder vernünftigen sozialen Fortbildung Hohn sprachen,

auch schon die kaufmännischen Gesellschaften, die offene

Gesellschaft wie die Kommanditgesellschaft, auf einem Boden

.erwachsen,'•der mittelalterlichen Anschauungen durchaus fern,

ja feindselig gegenüber stand. Die mittelalterliche genossen-

echaft stellte die"Person in den Vordergrund,' darum kannte sie

als Wir.thschaftskuaft grundsätzlich nur die Arbeit; das Kapital

konnte nur als Bnl'~--<.ifü der Arct?it Anerkennung finden. Der

kaufmännischen Gesellschaft dagegen sind die Personen.nur Bei

gaben des Kapital vermittelte Verbindung an Stelle der persön

lichen der mittelalterlichen Genossenschaft; ihre Vertrags

beziehungen sind objektiver ,vrt, unpersönlich, sie lsssen dem

einzelnen T'heilhaber seine ^nndorexiPtenz, s^ine inöivldügle

.Freiheit gegenüber der •jersoi;--len Gocur.denheit der ilter Herrschpft.

Es waren unvereinbare Gegensätze; es rrr (in ' oükomciener Bruo*", mit

dem Leben, der mittel?lterlic'.i^n St:ür. Uno er besc.iränkte sich

nicht bloss auf die kaufmännischen Kreise. Auch die Zünfte wvren zur.

guten Theil ktipitalreich geworden; auch oie mussten aer gleichen

Einwirkung, ..wenn auch In verminderter Stärke unterliegen. Sie

aber waren, die politisch fünrenden Kreise des 15. Jahrhunderts, die

Träger des. städtischen Verfassung; mit ihrer Weeensw-.r.älung musste

zusammenstürzen, was nur an Grossem und Schönem fus der mittel

alterlichem Entwicklung der Städte hervorgegangen w^r.

•MlMlth«fcMMihiäk* -M**^ -1* i ^A. _ik *>• ii I- if •-

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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Die Zünfte haben sl-ch ge*en den drohenden Umsturz lange

und mit allen.Gräften zur Wfchr gesetzt.- Sie wollten festhalten

an••dem;..al1£enI sozialistischen Idenl ihrer Genossenschaft.

8Je •sußht«n;;ait'i'jedem"Mittel autonomen Eingriffs die Betriebe

. der einzelnen MeisteV*1 ein zu haiton, sie sprachen das Verbot

kapitalistischer Association einzelner Meister aus, so dass .

die Ringbildung-'Im Handwerk erst um die Mitte des 16. Jahrhunderts

dauernd giedelhen konnte, sie hintertrieben jede übermässige Konkurrenz

\ip\&9tbe9ßltäiiffi4fat^Qto'tot£et in der Durchführung der Arbeit
UXid:. im Vertriebe der Urzeugnisse des Handwerks. *f

Vergebens-! - Dle: ungleichmassige kapitaleildung fand gleichwohl

.^iuch im Handwerk Eingang. Bereits iiz 14 Jahrhundert finden sich^«^
".'• ' • .s-

.vielfach reiche K'-naw"rker; sie vm-apn noch, gezwungen, ihr kapital

In Hausrenten anzulegen oder huo u-ki Zünften heraus und hinübe^ zu

treten'*u den alten patrizise.ien -jeschlachtern. Allein schon

früh druchbrachen reiche Zuuitcrüder diese Sic'iorh.'iitsmsassretfln,

in Strassburg z. B. schon ii.. Jf-.re 13b3; und nun bildete sich reni^-ste.

ein vielfach wonlhabender Kreie • on H;nav.ei'V.ern. Es sind die

materiellen VorausseteunKen, denen vir die herrliche Bltithe unseres

Kunsthandwerks imlli. Jahrnunuert- und die Entwicklung einer grQGsne

Kunst seit etwa 14.50 vpxanti\."t,-. ..irt .sciiftlicli und eiozirl aber

führten diese Anfänge weiter. E. 1 ci fi b es Zünft.n, in denen Über

haupt nur noch Kapitalisten zugelassen v?nraen; Gin katenartiger

Abschluss erfolgte. .Früh trat er ein, vo Werkzeug und geschäft

liche -Voraussetzungen von vornherein kostspielig waren, wie bei

Fischern, Bäckern, Metzgern, aber ?<uch sonst Hess er nicht auf

Sich warten. Nun war die Zahl der heisterstellen eine begrenzte,

nun begann man die Keisterkincer r.ls unfehlbare künftige Meister

tflMiafa—MM»&toÄ - ,;• •• *iifii'wti'f•- r

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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anzusehen.und von vornherein zu bevorzugen, nun war .es leicht

:-. ptoductlonsrlnge füt Steigerung der Waarenpreise zu bilden;

-'r;::iti.^ii^3^iafeN93P8i! -f9wl(f#*.ett-"»QfeXieB«llcl» städtische Brauereien begründet
Wei^en:>':um-die Bürget von der Freisschraubung der Brauerzunft

zft^befretenV: Aber, schon Rulrnan Merswin klagt in seinem Buche

. yoti den neun- Felsen (1352) über die. preisübervortheilungder

Ha^werker j;und die Reformation Kaiser Sigmunds aus dem Jahre

•ii38 tritt.aus dem'gleichen wie anderen Gründen bereits für die

Aufhebung .der .Z&nfteein.

v'yöt. allem abet war die kapitalistische Umbildung der Zünfte

."s.päial ^on v.erhängnissvollen Folgen. Eine Reihe von Zunftbrüdern

.'blieb jetzt arm zurück; sie vermochten nicht anders, als nur mit

einem Fusse noch dem Handwerk weiter rnEugehören und sich in

irgendeine, von Konkurrenz freiere.Spezialität desselben einzu

arbeiten, im Uebrigen aber auf anderen Gebieten Nebenerwerb zu

suchen. So gingen sie vielfrcii .*alb und nalb in den Kleinhandel

über», in der Ulmer .Krämerzunft finden Pich schliesslich Säckler,

Taschenmacher, Weissgerber, Handschuhmacher, Spttler, Spengler,

Nsdler, Seiler, Bürstenmacher, Olr\ser, Wurf elm.*>. eher, Pergamenter,

Spindeldreher, '«einzieher, Tünc er, p-fl*stirer, Maler und Bild

schnitzer zusammen.

p, 311
• *• • •. • __ •

Bisher war der Gesellenstpnd f-<st nur ein Durchgangsstand gewesen

zum M0i8terthum, und dem ents^re.cnend hr.tte jeder Meister wohl

durchnlttlioh kaum mehr als einen Gesellen beschäftigt. Nun aber

mit der inneren Umwandlung der Zurift '/uu. K"^itrlistischen Charakter,

. wurden die Meister kleine Unte?-nei...-.er; ^ie '\iet.tpn zwei, arei, 3a

fünf Gesellen. So vr^.r -:-ei c:.i ,!• •!*•••.?'•iti,-.-«ft Scflu ss der Zünfte

jääiüjÜ»MMa»«fc^<*MM«.ili «nilrti r 1-Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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der Zahl.;^hrer Meister nach nicht mehr dar^n zu denken, onss

. jeder Geselle .einmal Meiser werden könne: .der Gesellenstand

•wurde elfr-ILn sichi gefesteter Stand hadnwerkerlicher Hilfsarbeiter.

Er sonderte sich immer mehr aus dem Zunftleben aus. er.

^entwickelt.e seine eigenen Interessen, und er schuf .alsbald zu ihrer
" " * ' " \ •:"""".• l

'.-^ Verbreitung eine.neue Form djer-Mittelalterlichen Genossenschaft.

p. 2iä-j.g'' v .

...Und.all diese.Bestrebungen des emporwachsenden neuen, rein

.'.auf die Arbeit gestellten, proletarischen Strndes wurden von der

"Sympathie weiter Massen des niederen "olkes £etr:'£en, und

frisch und keck traten sie i^rvor. Die Feste der Gesellen, die

Hamburger Höge der Brauknecnte, der Badgpng der Schuhknechte in

Nürnberg, der Sch&fflertanz der biünchener Böttcher, das grosse

C Wursttragen der Fleischergesellen p.n vielen Orten, sie alle

wurden zu wirklichen Volksfesten; sie bedeuteten eine Verbrüderung

der Gesellen mit den unteren Klassen städtischen Lebens.

Das war um so bedenklicher, la sich vct Anbruch eines Kapitalistischer

,f Zeitalters in den Städten nicvt olosö in der Differenzirung der

/ gewerblichen Arbeiter in vn.-,l tuende. Zunftbrüder und arme Gesellen

geäussert hatte, sondern uucn sonst mit diec°r 7/nhülung der

Unterschied zwischen Reich und Arm ganz ausserordentlich

.gewachsen fear» auch ausserhalb der Geeellenverbände strmd den

wohlhabenden Schichten der Bevölkerung jetzt ein ausgedehntes

Proletariat im besseren Sinne des Wortes, ja eine nicht

•unbedeutende. Anzahl reiner Bettler gegenüber.

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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jp1. .31.8-19;./ ,...: .*

•;Pa&".SÄi»dAI?/Punkte, die.mehr oder minder deutlich in den

'ät'̂ '̂ f^^ifeft/;«wlaö.?wft Gemeinde, Zünften und Rath hervortreten,
die.wir i#.?weiten und dritten Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts

In Lübeck,' Wismar, Rostock, Hamburg, Magdeburg, Bauzen, Görlitz,

Breslau.und vielen böhmischen Städten verfolgen können; sie

•liegen auch den Auflehnungen derselben Zeit in Erfurt, Bamberg,. .

Aachen, Köln, Mainz, Speier, Strassburg und Konstanz zu.

.Grund^i Erreicht wurde freilich volle Klarheit'weder damals noch

in^den massenhaften Aufständen, die sich von der Mitte des 15.

..Jahrhunderts bis zum Beginn der Reformation hinziehen; nur

•in. wenigen Städten iBt es ?u einem Ausgleich der entgegenstehend«

Forderungen gekoci-pn. So vor allem'in Stmseburg. Hier wurde in

der That die Idee vollster Isopolitie der verschiedenaen, schon

völlig auf dem Boden der Geldvirthschaft stehenden Bevölkerungsklsssen

verwirklicht; es entstand ein Rechtsstaat, verwaltet durch eine

gut ausgebildete Bürepukr'c.tie, ^-»»fordert aurch eine doppelte Volksver

tretung, kontrollirt durch aie Öffentliche Meinung und oberste,

ausserhalb der Verwaltung: stdionae Inpt-nzen, ein Staut, den

Erasmue rühmend eine r.onprculn :-bsoue tyrinüide. ?^riatocry.tia sine'

fact.ionibus, de.ruocrr.tif! sine tu. ultu nennen konnte.

.In den.meisten Städten a&.0-e£.sen «-lieben die Schwierigkeiten der

Lage ungestört, und wuchsen. Wuchsen um so te-jhr, je mein? das Pro

letariat und die fluktuirende Bevölkerung, zunahm.

IÜMSJ1?! i /im in iin'iiiiJ.
Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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Völlig ausgesjEP chen.= .war diese Stirni-iung drjin ge^ntiber
•'•-•'•"•':':'«.•••'•'!•.i*•'•'•:-•./ :::'.-- '
denR>^hen^übethaupt. seit der zweiten Hälfte oes 15. jalir-

hvmdert.s.v'-. Äp.chtenwd,ie vornehmen Geschlechter aer 8ty.dt einer

Immer su ^gesprocheneren Verschwendungssucht verfallen, mochten

sie sich .des," Tages mehrmals umkleiden, mochten sie dem fttrst-

1-ichen Luxus des :B$uens huldigen, mochten sie bisher ungekannte
.' j- '• •...••.. ' • •«-.••••'...

BjjjAer und .Slommerffischen besuchen; die grosse Masse.der städtischen

Bis;yÜl.ke*ung"g^avl?te.. zu wissen, ws.s sie von ihnen zu halten habe.

Pas::gegen8e:l,'tig'e'-Ve^hältniss wur i ufs A«usserste ejesp«nnt; ein
,-. :• . .--•*. •*•'.. . ••' '." ... • ' '••• - '
.-.."* .' •* '..•••

.B^uck-'nochi und fder Bo^en musste "•.-•r»-ouer..

,:'.NJ^t minder' nt er, y.- *:•••* ..;•..• .. r tri©:. u;.a flutte "Lt-nd einer

s0.zi.al9n P,evöl\ i i-,.!. • ut.j... •••ii.

P."228-39 . •

...die Über Besitzer "on Jafirnt heilen Hb er schiessende grundholde

Bevölkerung aber ward als nunmehr köpf zinsi.-, nls-lnibel^en

betrachtet.' Es war'eine Erecheiriun,., die sicn schon in derzweiten

Hälfte des 13. Jahrnundort 1: hj.*; liAc-, uer _:i»vt •c.i.en Er.twi-.-klung

war sie bis dahin naxiesu f-ölli^ i'r-i-d Leve'^n. Jetzt erst entstand

auf deutschem Boden zugleich ii.it i.."!:. 1: ---t ciij:it;;„M- i^-.-n ländlic.üJii

•Proletariat eine-wirkliche Leibelj.enscivft, deren Lej-itirn-.ition man

bezeichnender Weise in den biblischen Traditionen suchen musste,

:die.an den Fluch, und .Si»gen Iio'ihc anknüpfen. . Und imu.er mehr wuchs

;.,der "Stand ^di.^Sfttaeven Leibeigenen, schon in dor .er«t.en hälfte des

' 1'5",:Jahrhunderts bildeten sie :*ine .-uff:-ll >iid«.-- Lasse, i uf deren

• SchickSc'l Patrioten besorgten £^ U-kes s hen.

p. S33-34

j&täiilliäiiiMiilinh ' .i,.,-^;.- ZJsiju I -'Afcfc. t -l r

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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,Aber,er"dürft"' sich nicht euhlr-i.-^ci l^se^n. ^r r..usste es
;. i; -' ^ *•:;'£-'.•'.••-•• : •••' ."•'•• ••"•'• *••-.•.'"•
/^eir'B*b!Jje:r:'tin Luxus zuvorthun. Stu.taerthuic und Brutalität

'; &\uä.e£cjh ^wurtien, Kennzeichen aes-Rittero. Der österreichische
•<• ' '-fr •• :•:-

•.Adel'''•BB3(#h$-9;'.seine Haare ;ait ::llen Toiletteniünsten olond und

'-lockigj. er •eiferte den.-««--ibern a.-.ch in äi i^-e, ür.ti---- urid Tracht

-."Äu$d er .plünderte zugleich .die Kirchen, schnnd und so.) .-«bte die
• -~;'v"-. • '. ."" '•.'.-:

• .Patern. Anderswo, v^r es .ücivt Lec3t-r; ü':«?r:.ll herrschte derselbe
.- "f.: .^..-•Ji-ifi. •.-•;••.... . . • ,
- unainriige Lt&xus. isines v:erlUM jten Aüels, und überall" hatten die

;jBaMiern.'. die/'&Q'eteh zu'trabon. Alle J:?.Ure f?riiö;ien die Grundherren

cLe-n -Bauern die Gülte, meint der Nürnberger Hans Rosenplüt um

1450; so er darüber etv.rs ej-^t, ee'.ila.rt »-^n ihn nieder als ein

Rind; mögen sein ..'cib und v i.ie Kinder sterben und verderben,

: düa'gibt es keine Gnade. Und für Scnwabeh werden wir zur selben

Zeit belehrt., dass die einfaciien, bisher gebrauchten Mittel zur

Erhöhung der grundfterrlichen Einnehcien schon nicht mehr genügten;

man begann die Heir^thserlrULiüsri ftlr die Leibeigenen finanziell,

auszubeuten; man erhöhte oie gerichtlichen Strrfen willkürlich, man

erkannte für. den Erlass v0n Zins und Pf.cht keinerlei höhere .Gewalt

als Hagel sohla<:r und Krie^R^rvÜsi unr- nehr pn. Ja. die Buuern-

plackerei rurde bereits S« !• stzv.ec-!:; RueTicr- ^;one o-rtinir flens.

pessima gaudens; so spricht der Zttricüer Felix Hemmerlin (145?)

in seinem adelsfreundlichen Buche De nobilits/te die neue cynieche

.Auffassung ^us.

Inzwischen;.begännen; sich die verderblichen indirekten Einwirkungen

der bürgerlichen Geldwirthecheft auf das platte Land auch gegen

über dem Bauer unmittelbar zu äussern. Die preise für die

Landesprodukte fielen gerade in den rr.eist bevölkerten Gegenden in

•aTiTMiilii'v' •'••'•»• =*••«•• irt'tmTt

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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Folge der ausgleichenden v/irkuiig des steigenden Verkehrs; die

ajten. Lasten" dagegen wuchsen, da sie jetzt geldwirthschaftlich
..*-:-.../-..:'-: .V "';"-.-• -'.....••

gexifou-ejfheben wurden,., so namentlich der Zehnt. Zugleich begannen

"•diei|äygej";ttberschti88ig.e Kapitalien/in ländlichen Berthen

'anzuiegenv'sie -kauf1*en. freie Grossbauern aus und erwarben' vom Adel

: bäuerlichift"Zlnae, die..sie fast noch herzloser einforderten, als

,.4ef mit dem Lande immerhin noch verwachsene Grundherr; damit

hoben sie zügleic.h die wohlhabenderen Klassen heraus aus dem

Boden des platten Laijd-es; nicht selten wanderten ausgekaufte Bauern

und. Rittet" der Stadt zu, und de.s L*-.nd litt an steigender Verarmung*

•;£u;fden.,Gütern" aber, die Bürger erworben hatten, wurde eine

.•'Htiol'- intensivere, kapitalbefruchtete 'A'irthschaft eingeführt-; hier

•.entst.and^.n'Kulturen von iu-n<i-"ls.;,:ewäche-:'n, .-'.-iet begann man

.Schlagwirthsc'i.aft im herrseiw-ftlichen •*.v.ldp, und .Gartenkulturen .

•brachten ungewohnten Gewinn.

p. 236-337

Die öffentliche Meinung ist über die zunehmenden Schäden in

Stadt und Land ni^nt i«: Unklaren ^.»blieben. N:iüentlicn die

auffallendste Erscheinung, uie tritwirklu/., des k-pitlistischen

Individualismus, erfüllte cie ult Z>rn und Bedenken. S.-hon Rulrnan

Metswin betont um 1350, es sei t.er greulichste Geiz unter den

Jfaufleuten aufgestanden; früher begnügten sich die Kaufleute mit

kleinem Gut; jetzt machen sie Theuerung in Korn und '.7ein. Gegen

die Monopolgesellschaften wie Überhaupt gegen die Vergesellschaftung

deB Unterne;hm.erkapitals wendet eich dann bereits die Reformation
- * • • i
!

Kaisei Sigmunds vom Jahre 1438; sie ist über die zu Grunde liegenden

wirtschaftlichen Zusammenhänge völlig klar; gegen die Ringe schlägt

\ sie schon.gesetzgeberische Mp,asregeln vor, deren Durchführung nach

mtt\':'-' '^—«"-..fr ^ •-^ - •• ^a.-j-^a j.^u^..^-

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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manchen Seiten in der Tnet Abhilfe geschaffen habenj-ürde.
/Seitdem aber-schweigt die öffentliche Kritik des kaufmännischen
•^4pl.taii$?miä überhaupt nicht mehr;. Luther giebt ihr nahezu ein .
.' Jahrhundert' später nut eine neue Form, wenn er mit dem Propheten

•'aH«^tt-^Wie-'-dflna,i» die ein ^U8 ^ das andere zlehen utld
deinen Acket .zum aridsten bringen, bis dass kein Raum mehr da

.^Sel,- dass;;s'^5jaliein. das Land besitzen!

•Vor allW.waten es aber auch im 16.' Jahrhundert noch Ringe und .
•::' aeeel^schaft.en,,;,gegen die man sich, wandte. Luther meinte,
' der ausländische Kaufhpndel, der aus Kclikut und Indien und
'.dergleichen. Waare bringt, als ::olch köstlich Seiden und Goldwerk
."und Würzei die nur zur Prrcht und keinem Nutz dient und Lend

•und Leuten das Geld aussauget, rollt nicht zugelassen werden, wo .

"wir ein Regiment und Fürst-m hätten. Es 'wnr das noch eine sehr
.gemässigte "Ansicht, Radiale forderten viel mehr; alle Fuckerei
soll Pbgethan sein, kein .'.ein, Tue'.., Frucht, die in unserem

. Lande nicht-erzeugt ist,-soll eingefttnrt »erden, man musste
• es denn zu grosser Lr-ibesnolh thun.

Und diese Stömung ging d«rch tlle Schichten des Volkes. Dass

Adel und Bauern so dachten, r&r s*lbsWretändlicn. *-er auch in

den Städten regte sien uie L• -oaltion i^-.er mehr, J.umul man

das enorme Steigen der preise, vie es schon in den ersten Jahr

zehnten def. 1§. Jahrhunderts bemerklich wurde"; Übertrieben

fast allein den Geschäftsknifien der Ringe Schuld, gab.

p. 345.:....
Selbst gegen die neue kapitalistische Wirthschaftsordnung,von

deren voller juristischer Durchürinnung kaum die Rede wer, war

das Deutsche Recht zu schwach, von seinen älteren, naturr.l

wirthschaftlichen Prinzipien ,'iue euch nur systematisch Front zu

f, V:?i™irihftr- *'i '•fi-'.iiJl^,t"M-'' --'""•*•- a-» »•• - a*-!- •• •w«''-." •'

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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;' .macheni-4 Diese Rolle fiel vielmehr dem kanonischen Rechte zu,

das sich im Anschluss an gewisse Lenren des Neuen Testamente

• un'd.;unte3? dftm.Elnflu'ss der frühen naturalwirthschaftlichen Zeit zi •

.eihem sozialistischen Reohte entwickelt hatte. Es hatte dem-

.vgem^ea. ^.s;,wirthschaftliches Ideal die Gü^ ergemeinschaft auf-

> gestellt:" dulclssima• rerum possessio communis est. Es hätte

.weltetbin-'den Gebrauchswerth der Güter rdleln anerkannt, nicht

. auoh ihre werbende Kraft; und ?rom.it war es ursprünglich auf

-volle-.Verwerfung des kaufmännischen Standes und jeder kapi-

. tal 1stisehen Produktion sls einer irrellglbs-unsittlichen Lebens-

. grundlage.ausgegangen. Dieser schroffe Str-mdpunkt war dann

• ,z?Wat Im Laufe schon des 14. Jahrhunderts einigen Bedenken

begegnet und wuro.e im 15. Ja nrhundert in gewissen Bestimmungen

.der kanonischen Gesetzgebung s-.iltst abgeschwächt» im Gsnzen

sber blieb doch bestehen, dess des Kirc'nenrecht, in dieser Ricntung

zugleich der Stellvertreter eines Widerspruchs des deutschen

Reohts, der ..Evolution des kapitalistischen Inölvldu^liRmus un

günstig war.

p. 247-48

Unter welchen Imständ'-n ho." + •- j un ups rür/.iscne P.ecivt diejenigen

Grundsätze und diejenige Denkweise ent^ic/elt, die in die

deutsche Entwicklung eingeführt werden nullten?' In Rom wer die

alte Sclavenwirthscheft in Gesinde und Frcilienverfassung, wie

:s:ie d.JLe besten Zelten der älteren Republik gekonnt hatten, mit

der Ausdehnung des Reichs Übe^ Italien, Sizilien, und den Orient

zu Grunde gegangen.- Entwickelt .'ictten eich an ihrer Statt

tUtaJtmmiJiim^ i^Sm^i—im .«.#.

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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- "-.^.luäl^i'ch Grossbetriebe der einzelnen einflus*reichen Geschlechter
mit Her.d'eh .von Sklaven, die nach r^in finanziellem Gesichtspunkt

geielteV wurden-,- mochte es «ich um Ackerbau oder um. indestrielle
••A^lBfl^lMiifjdelri,. Die.' Familien der Sklaven zählten nach Hunderten

und Tausenden;- der Besitz von Zweitausend in. einer H?nd ist
• ••' >'••.?'•' '•:"'./*• .-'•'.'

.nieht. unerhört; sie wurden verwendet in Unterneuhmungen grössten

'•• Stils;"-.,- :.-• .•.-_•-.'

-. In diesem Betrieb entwickelten sich nun Zustände des au8-

.gelöstesten'.kapitalistischen Individualismus; excentTischet

lleichthum:Wenigerj furchtbare Arauth der Massen; schon im Jahre

t04 V* phtl. gikärte ein Konsul, es gäbe in Rom höchstens 2000

Personen, die Vermögen besäss«sn. In der That bestand der Adel aus

den 'rücksichtslosesten Geschäftslfit.ni, ..inirren hundert Senatoren,

einigen tausend Ritterfamilien ßi+- einem eklen Anhang von

Emporkömmlingen pus. den Kr.-ip-n ci?r Freigelassenen, der kleinen

Bankiers und Kaufleute. In ^iec»n Kreisen entschied sich das

Schicksal des Weitreiens in holt '• irthschnftllche<a, "cal'o politischem

Ringen; Caesar und Au0ustus sitvt

Spekulanten, und die F .-'ili: •-

Theil der politischen "'»rv 1 ^

' r: 1 ,-! .cnste und ^lücklicnc+e

<x\ .• .-"t'-s 1i' err- 'v.i ^.en ^rösser-n

, - i? "ii» *':* -il t---=ines Pri"i,t-

Vermögens dt»n Strt'tssc.".; +•

•geschäftlich betrachtet•••;. ;:.:iu. m-fcrie unen RiHü-uunt-r::-••>rmung.

..Jn,-.diesen JKÄmpfen erwucns eine ,u.rtiierzijfe und unerbittlich

konsequente Gesellschaft, deren Vorfilmen ecenso musterhaft durch

eine rein individualistische Geschäftsführung diseiplinirt worden

waren, wie sie jetzt selbst nach unten, in die Skl.-.venherden und

die Masse der abhängigen Leute hinein ory^nisirten und discipli-

nlrten. Die Handhabe aber zu diesem Vorgehen lieferte das klar

- ' ."•! . #l" — • •* aird :u -iner

tJilMtti^J-i-iii«tg '—•" *-• • ' - -- ' ••-

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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'"•'•. " *
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p ^"351-53 "-, .

'.Unter.Riesen Umständen war während der rein markgenossenschaftlichen

\ Periode, also bis tief Ins 6* Jahrhundert hinein, wie während der

.• städtischen Entwicklung des 12". bis 14. Jahrhunderts die möglichkeit

, .ider Ausbildung sozialitistischer Wirthschaftsaneehauungen auf

v.garmnischety Boden ga-rnicht zu imgehen. Diese Anschauungen
; ••••!•• ';.••• •'. . .<•' :'.•'
"aber überdauerten beidemale die Institutionen, daraus sie hervor

gegangen waren; niemals sine, sie de.her gänzlich geschwunden.

p. 253-53..

Allein, schon die Apostelgeschichte entwickelte aus dem Lehren t

des Herrn einen praktischen KOi-j.nmismu8 gegenseitiger Liebe. Und

das ist'das-Ideal, das die Kirche des RÖmerrviches gegenüber der

Herrschaft eines brutalen wltthsc'iij..ft.lieiien E^oisMus aufnahm

und weitet bildete; die Väter Mnd noch viel r.usgesprochene.t

kommunistisch, als die Apostel. Sie näuertwn sich oü.wit den zu

Recht, geltenden sozialen ä:ipc-.:-i vu^u cor ^er::.fnisc?ion Völker in

der rein markgenossenschv-ftlic.cn Zeit; es ist eines der

Momente, das dem Deutschthum des merdrlnglscnon und frtthkarlingisehen

Zeitalters*, die Annahme des enristentnums erleichtert haben muss.

[Und seitdem entwickelte die Kirche ihr kommunistisches Ideal

ramer schärfer - freilich auch immer menr als Idepl, das der Wirklich

eit nicht gezieme. Den Fortschritt zeigen oie Scholastiker, allen

ran der. heilige Thomas.

••••/,,Ä.«;<i":-'-J
•..,........ —'• m ih^tnri il -

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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«WJ!'.*,-*-!*!,'«•fi-l •"•".• —•<.... •."^'^tB

••'•';'-*3
. p* •

p. 363. ,';3

Die Mnsse der Bedrückten &>°r zog jetzt, enttäuscht von --.-r^
• * *

der Kniseridee, eines andern T^es, ^n den' Jahren 1480 bis 1400 •..-j

ist die Reformation Kaiser Sigmunds, das\erste und: beste Programm.: 5
.."*. .ij

sozialer Reform auf biblischer Grundlage, viermal .gedrüejft.y' \\ .q
• •- .-• • ?•': &••;• :••• • '••. •',-.

worden; weitere Drucke folgten in den Jahren 1520 ün«äf-i52li ..;.

Man ward vollends sozialistisch und man begf»nn die Forderungen -;

des Sozialistischen Progron^.s immer mehr anziisehen als . -,.*:^:

Forderunren der chriptliohen R^li^ion. Das Sehlagwort von der

göttlichen GereoY-jrJ-.cit .-] « des Inbegriffs filier Programme, die

msn nicht 7U erbitter, eonderr n heischen habe, flog immer

wei+er '-on liynd zu I.undi?.J a11 die kleinen Beschwerden des Zins- ^ ^

bauern, die Thränen Enterbter, die groben Ansprüche des . •'" \:

städtischen Proletariers, der industrielle Ehrgeiz .des Gesellen,

die leisen Bitten des Bettlers, die stillen Wünsche des.Patrioten /-.
•' »'•' -. ."•')•'••

nach einem warhaft monarchischen Regiment, nach •Ftiede. im Innetn^-.;;-

nach äussetem Ansehen - sie fanden ihr Spiegelbild, ilfrre :aö^... '" j
•' ' ..':'•['*• *£.&?-

scheinend nothwendifre Erfüllung.: bnld in dem einen grossen $äit't&'j' >yJ}

in der Forderung nach der Gerechtigkeit Gottes.'' 'D^r/.jün^tiii^.,:*..;--^

gefunden, von dem aus alle Hebel angesetzt wetdedk.'Jk'o'iate^iV-'-in.•'.'

den alle Wtineche zusammenliefen,, dessen Duircnftthfung'-'.einett' ••' '.;

Verzückten Fanatismus das Ideal meschlicheü' Daseins verspracht

Von der göttlichen Gerechtigkeit sprachen die1 Gebildeten und

die Ungebildeten, sprach Reich und Arm, wenn.politische üiid :

soziale Wünsche formulirt wurden; und schon- im\ obetfheinischeh. -:

aufstend des Jahres 15Ö3 lautete die Inschrift ..d]8s äüfgeworifenen '5'

Fähnleins;' V v. "" - ;^f-t';. -;/_' $\'.•.';. ;• •*:|
•', '•••'•• •'.:'''^'''•.:•' ••' :/*<•"•• -: .'••"•,i^

Nichts, denn die Gerechtigkeit.QottejM*'-^.-.'-."* t-y: .'l' •'"".'.•$$
So waren die Zeiten erfüllt; die crdsse Revolution 'bÄrtte";des'••:••l".'X

.'•.••*•'/ .•••-•••• •:': l-.-'fö
Anbruchs. ' .! •'"'•''.' '-\ "=.•:''••: -L

i '.

-•**•

Excerpt of Lamprecht, K., 1893: Zum Verständnis der wirtschaftlichen und sozialen Wandlungen in Deutschland vom 14. zum 
16. Jahrhundert, Freiburg i. Br./Leipzig (J.C. B. Mohr) 1893.
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